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TEGERNHEIM UND DIE DONAU 
Tegernheim, das im Norden an die Ausläufer der Juralandschaft so-
wie des Bayerischen Waldes angrenzt, liegt mit einem Großteil des Ge-
meindebereichs in den Donauniederungen. Aufgrund dieser Lage im 
Donauschwemmland war die Gemeindegeschichte immer wieder ge-
prägt durch Hochwasserereignisse der Donau. 
Erfahrungen mit dem Naturereignis Hochwasser spiegeln sich z.B. 
auch darin wieder, dass die Gemeindeentwicklung lange südlich der Te-
gernheimer Kirche einen „Sicherheitsabstand“ zur Donau einhielt. Es 
wird vermutet, dass aus diesem Grund auf der südlichen Seite des Te-
gernheimer Kirchturms auch keine Uhr angebracht ist.1  
 
 
HISTORISCHE HOCHWASSEREREIGNISSE 
In der Chronik der Gemeinde Tegernheim finden sich beginnend ab 
dem Jahr 1225 eine Reihe von verschiedentlich belegten Hochwasserer-
eignissen.2 
Genaue gewässerkundliche Daten von Hochwasserereignissen für die 
Donau in diesem Bereich können am Pegel Schwabelweis aufgezeigt 
werden. Für diesen Messstellenbereich gibt es seit Mitte des 19. Jahrhun-
derts wasserwirtschaftliche Wasserstands- und Abflussdaten.  
                                                 
1 Vgl. Manfred KÄUFEL: Hochwasser in Tegernheim, in: 1100 Jahre Gemeinde Tegernheim. Fest-
schrift zum Jubiläumsjahr 2001 anläßlich des 1100-jährigen Bestehens der Gemeinde Tegern-
heim, hg. von der Gemeinde Tegernheim, Tegernheim 2001, S. 27-29, hier S. 29. 
2 Vgl. Raimund ROSER: Chronik der Gemeinde Tegernheim, Donaustauf  1992, S. 113-117. 
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Da sich im Laufe der Zeit die Verhältnisse eines Gewässers z.B. 
durch Eintiefungen oder Anlandungen immer wieder verändern, können 
für einen Vergleich der Größenordnungen von Hochwasserereignissen 
die Wasserstände nur bedingt herangezogen werden. Eine Gegenüber-
stellung erfolgt daher anhand der Durchflussmengen an einem be-
stimmten Gewässerabschnitt (in Kubikmeter je Sekunde). Die folgende 
Darstellung zeigt große Hochwasserereignisse am Pegel Schwabelweis 
sowie deren aktuelle statistische Einstufung nach Jährlichkeiten.3 Die 
Jährlichkeit gibt dabei an, in welchem Zeitraum der jeweilige Abflusswert 
im Mittel erreicht oder überschritten wird. Da es sich um einen Mittel-
wert handelt, kann z.B. ein 100-jährlicher Abfluss innerhalb von hundert 
Jahren auch mehrfach auftreten. 
 
 
Hochwasserabflüsse am Pegel Schwabelweis mit Angabe von Jährlichkeiten 
 
Die Überschwemmungsausdehnung von verschiedenen Abflussereig-
nissen im Bereich von Tegernheim ist in verschiedenen Aufnahmen do-
kumentiert. Für die Ereignisse 1882 und 1909 wurden die Flächenaus-
dehnungen des Hochwassers beispielsweise in eine Flurkarte händisch 
eingetragen. (siehe Auszug) 
                                                 
3 Vgl. Internet Bayerisches Landesamt für Umwelt „www.hnd.bayern.de“; hydrologische 
Planungsgrundlagen, nicht veröffentlicht, Bayerisches Landesamt für Wasserwirtschaft / Ref.15, 
1999. 
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Hochwasser 1882/1909: 
Ausdehnung der Überschwemmungen im Bereich von Tegernheim 
 
Für das etwa 10-jährliche Hochwasser im Jahr 1940 gibt ein Foto von 
der Walhalla einen Eindruck der Überflutungen im Gemeindebereich 
von Tegernheim. 
 
Hochwasser 1940: Blick von der Walhalla in Richtung Tegernheim 
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Eine Schrägbildaufnahme aus dem Jahr 1965 zeigt den betroffenen 
südöstlichen Gemeindebereich bei einem Abfluss der Donau von ca. 
2.200 m3/s.  
 
Hochwasser 1965: Schrägluftbildaufnahme auf den südöstlichen Teil von Tegernheim 
 
 
HEUTIGER ZUSTAND –  
HOCHWASSERSCHUTZ IM RAHMEN DES DONAUAUSBAUS 
Ein Vergleich von zwei etwa gleich großen Abflussereignissen aus 
den Jahren 1970 und 1988 anhand von Luftbildaufnahmen zeigt deutlich 
unterschiedliche Auswirkungen in Tegernheim.  
 
Hochwasser 1988: Blick aus Osten auf Tegernheim und Hochwasser 1970:  
Blick aus Nord/Westen auf Tegernheim 
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Während 1970 das Hochwasser noch in den südöstlichen Bereich des 
Ortes eindrang, blieb dieser Bereich von den Ausuferungen der Donau 
1988 verschont. Die Ursache liegt an dem im Zuge des Donauausbaus 
(Bau der Staustufe Geisling) errichteten Hochwasserschutz. 
 
Die für Tegernheim dabei errichteten wichtigsten Hochwasserschutz-
bestandteile sind in folgender Übersicht gekennzeichnet. 
 
Übersicht von wichtigen Hochwasserschutzeinrichtungen im Bereich von Tegernheim 
 
Der Flankenschutzdeich („Hochwasserdamm“) auf der linken Do-
nauseite von Flusskilometer ca. 2.374,5 bis 2.370 dient als geschütteter 
Erddamm mit einer Schluffdichtung dem baulichen Schutz gegen einen 
hundertjährlichen Hochwasserstand. 
Auf der Landseite des Deichs führt im Bereich des Orts eine Dräna-
geleitung anfallendes Wasser nach Westen zum Pumpwerk Tegern-
heim. Von dort wird das Wasser in die Donau gepumpt. 
Ein etwa zwischen Tegernheim und Donaustauf befindliches Durch-
lassbauwerk im Deich (Siel) ermöglicht im Normalfall dem Tegernhei-
mer Graben den Deich zu kreuzen. Bei Hochwasser wird dieses Siel mit 
den vorhandenen Absperrvorrichtungen verschlossen, um ein Eindrin-
gen der Donau über den Graben zu verhindern. 
Das im Tegernheimer Bereich vorhandene Grabensystem (Hardtgra-
ben, Tegernheimer Graben) wird schließlich bis zum Schöpfwerk Do-
naustauf geführt. Hier wird das ankommende Wasser mit bis zu 4 
Pumpen in die Donau gefördert. 
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Im weiter westlichen Bereich Richtung Regensburg schließt der 
Hochwasserdeich zunächst an Gelände an, das höher liegt als der hun-
dertjährliche Hochwasserstand. Noch etwas weiter die Donau hinauf ist 
allerdings im Bereich des Regensburger Stadtteils Schwabelweis noch 
kein ausreichender Hochwasserschutz gegen einen hundertjährlichen 
Wasserstand erstellt. Bei großen Ereignissen kann dies zu einer Gefähr-
dung für Tegernheim durch eine Hochwasserhinterläufigkeit des oben 
beschriebenen vorhandenen Schutzes führen. Hierbei könnte das in 
Schwabelweis aus der Donau ausufernde Hochwasser durch Schwabel-
weis zunächst in Richtung Fellinger Berg fließen und dann über die Fel-
der nach Osten in Richtung Tegernheim und Donaustauf.  
 
Simulationsbeispiel zur Hinterläufigkeit bei Hochwasser  
über Schwabelweis nach Tegernheim 
 
Die Behebung dieser „Hinterläufigkeitsproblematik“ erfolgt, da aus 
dem Bereich Schwabelweis verursacht, im Rahmen des Hochwasser-
schutzes der Stadt Regensburg 
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HOCHWASSERSCHUTZ REGENSBURG –  
LÜCKENSCHLUSS SCHWABELWEIS 
Bereits in den 50er und 60er Jahren gab es Planungen für einen 
Hochwasserschutz der Stadt Regensburg. Nachdem man in den 80er 
Jahren an der Verwirklichung des Hochwasserschutzes dabei aufgrund 
von Widerständen in der Öffentlichkeit gescheitert war, wollte man in 
einem neuen Anlauf eine möglichst große Akzeptanz in der Bevölkerung 
erreichen. Man beschloss, mit einer Phase der offenen Planung, d.h. in-
tensive Bürgerinformation und Bürgerbeteiligung zu beginnen. Neben 
der breitgefächerten Information waren die sogenannten „runden Ti-
sche“ Kernstück der offenen Planung. Hier haben betroffene und inte-
ressierte Bürgerinnen und Bürger ihre Ziele, Anforderungen, Bedenken 
und Ideen zum Hochwasserschutz eingebracht. Die mit der Bürgerschaft 
erarbeiteten Ergebnisse sollten schließlich die Leitlinien für den an-
schließenden Wettbewerb sein. Aufbauend auf den Ergebnissen der 
„Runden Tische“ wurde so ein „technisch-städtebaulich-landschaftspla-
nerischer“ Wettbewerb europaweit ausgeschrieben. Er hatte zum Ziel, 
ein breitgefächertes Angebot an Lösungsvorschlägen zu erhalten. Wett-
bewerbsaufgabe war die Untersuchung und Entwicklung von Konzepten 
zur Umsetzung eines wirksamen Hochwasserschutzes im gesamten 
Stadtgebiet. Aus 42 eingereichten Arbeiten wurden 2 gleichwertige Ar-
beiten in der Preisgruppe 1 ausgezeichnet. 
In einer anschließenden „Optimierungsphase“ wurden die Ergebnisse 
dieser zwei Arbeiten nochmals intensiv auf konkrete Realisierbarkeit hin 
geprüft und weiterentwickelt. Für die Umsetzung wurde das Gesamt-
projekt dabei in 18 Abschnitte aufgeteilt. 
 
 
AUSBLICK 
Als einer der beiden ersten Abschnitte soll nun der Hochwasser-
schutz in Schwabelweis baulich umgesetzt werden. Flussabwärts der 
Schwabelweiser Eisenbahnbrücke auf einer Länge von ca. 1.300 Metern 
wird dabei die bestehende Überschüttung des Abwasserhauptsammlers 
um ca. 0,5 bis 1 Meter erhöht. Eine Spundwand erbringt die statische 
Sicherheit und Dichtigkeit des Hochwasserschutzbauwerks.  
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Detailschnitt Hochwasserschutz Schwabelweis 
Ergebnis der Optimierungsphase (Team 1001) 
 
Seit Herbst 2006 wurden die technisch notwendigen Untersuchungen 
durchgeführt. Der Bauentwurf wird derzeit fertiggestellt und wurde be-
reits den politischen Gremien sowie der Schwabelweiser Bevölkerung 
vorgestellt. Nach positivem Abschluss des folgenden notwendigen was-
serrechtlichen Genehmigungsverfahrens könnte im ersten Halbjahr 2008 
mit dem Bau begonnen werden.  
 
Nach Abschluss dieser Hochwasserschutzmaßnahme in Schwabelweis 
hat dann auch die Gemeinde Tegernheim einen „vollen“ Schutz gegen 
ein hundertjährliches Hochwasser der Donau. 
 
